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Ab Mai wieder Gottesdienste im Freien
Glaube Die Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen Villingen-Schwenningen (ACK)
stellt ihr neues Programm für den Kirchenpavillon auf der Möglingshöhe vor.

Schwenningen. Die Tage werden
wieder wärmer, das große Oster-
fest ist vorbei, da ist jetzt wieder
Platz für Neues im Terminkalen-
der. Die Vorstandschaft Arbeits-
gemeinschaft christlicher Kir-
chen (ACK) Villingen und
Schwenningen haben sich zu-
sammengesetzt, um ein buntes
Programm von Mai bis Septem-
ber für den Kirchenpavillon auf
der Möglingshöhe zu gestalten.
Verschiedene Kirchen in und um
Villingen-Schwenningen beteili-
gen sich andemProjekt.

Die Veranstalter sind sehr frei
in der Ausgestaltung ihres Pro-
gramms, es werde lediglich ein
terminlicher Rahmen vorgege-
ben, und der Inhalt sollte den
christlichen Werten entspre-
chen.Gabriele Speck, dieKoordi-
natorin der Aktion, bezeichnet
den Pavillon als die „erste richti-
ge ökumenische Kirche hier in

VS“. Die öffentliche Lage hierfür
sei ideal, da das Bauwerk sehr of-
fen und einladend wirke. Über-
haupt ist der Standort sehr einla-
dend und besinnlich. Umgeben
von Grün, hört man neben dem

GezwitscherderVögel,aufgereg-
te Kinderstimmen, die auf dem
Wasserspielplatz direkt daneben
spielen. Einige Besucher seien
vorbeigehende Spaziergänger,
die spontan für Veranstaltungen
dableiben würden. „Viele Besu-
cher der heutigenZeit haben eine
Scheu vor Kirchengemäuern“,
sagtGabriele Speck.

Schwierige Zeit für Kirchen
Die ganzen Missbrauchsskanda-
le geistlicher Würdenträger zö-
gen nicht spurlos an den Kirchen
vorbei.AuchdieCoronajahresei-
en ein Grund dafür, dass die Kir-
chenbänke leer blieben. Dieser
offene Pavillon sei eine Möglich-
keit, freie Begegnungen zu er-
möglichen, ohne tatsächlich ein
Kirchengemäuerzubetreten.Der
Pavillon ist außerdem ein Raum,
an dem Christen ihren Glauben
gemeinsam feiern können, auch
ohne sich in jeder theologischen
Frage einig zu sein.

Der Pavillon wurde 2010 zur
Eröffnung der Landesgarten-
schau eingeweiht. Gesponsert
wurde das Bauwerk durch die
ACK. 2011 fanden dann ganztägig
Andachten statt, und das Ange-
bot, sowie die Nachfrage waren
sehr belebt. Seit 2012 entwickelte
sich dann dieser Rhythmus, dass
von Mai bis September/Oktober
verschiedene Veranstaltungen
vom ACK angeboten werden.
Doch 2020 mussten die ehren-

amtlichen Tätigkeiten aufgrund
der Ausnahmesituation der Pan-
demie komplett ausgesetzt wer-
den. In 2021 konnte dann zumin-
destdasProgrammderAtempau-
sewieder aufgenommenwerden.
Seit 2022 sind sie wieder breiter
aufgestellt und können ein bun-
tes Programmanbieten.

Neu im Programm ist die Kan-
torei Nagold. Sie spielt „Abend-
musik zum Abschluss der Kon-
zertreise“. Außer Konzerten fin-
den theologische Vorträge, Tai-
zé-Abendgebete und die Atem-
pause statt. Bei der Atempause
handelt es sich um eine 30-minü-
tige Andacht, die abgesehen vom
zeitlichen Rahmen, von jedem
Team frei gestaltetwird.

Oft gibt esdazuaucheinenmu-
sikalischen Rahmen. Beispiels-
weise spielt das Musikteam der
Liebenzeller Gemeinschaft vom
EC Schwenningen, oder singt der
katholischeKirchenchorSt.Cäci-
lia ausDauchingen.

Am2.Juli findeteinImpulsvor-
trag mit Diskussionsrunde zum
Thema„Warumeigentlich? –Kir-
chenzölibat in der katholischen
Kirche“ statt.

Die Auftaktveranstaltung des
Kirchenprogramms ist ein Kir-
chen-Kabarett, das aber nicht im
Pavillon, sondern im katholi-
schen Gemeindehaus St. Bruder
Klaus in der Offenburger Straße
29 in Villingen stattfindet. Das
komödiantische „Duo Camillo“

präsentiert das Programm „Im
Himmel ist ’ne Party!“ Bei
schlechtem Wetter stehen Aus-
weichmöglichkeiten bereit, die
auchaufdemFlyervermerktsind.
Es lohnt sich also kurz vor dem
Veranstaltungsbeginn noch ein-
mal auf der Website vorbeizu-
schauen, um mögliche Änderun-
gen mitzubekommen. Der Pavil-
lon ist allerdings auch überdacht,
sodass ein kurzer Sommerschau-
er keinProblemdarstellt.

Beliebt bei Brautpaaren
Der Kirchenpavillon ist auch ein
sehr beliebter Ort für Trauun-
gen. Besonders gefällt den Braut-
paaren, dass man direkt nach der
Zermonie schöne Fotos im Grün
des Gartenschaugeländes schie-
ßen kann.

Das Team unter der Leitung
von Gabriele Speck sucht noch
weitere ehrenamtliche Mitarbei-
ter. Es gehe vor allem darum, den
Standort sauber zu halten und für
die Veranstaltungen vorzuberei-
ten. Man brauche beispielsweise
HelferfürdenAuf-undAbbau,als
musikalische Unterstützung und
um die Tontechnik einzustellen.
Jeder, der will, für das Programm
im kommenden Jahr auch eine
Veranstaltung anbieten. mli

Info: Das Programm steht auf der Web-
site der ACKVSonline zur Verfügung.Man
kann den Flyer auch als PDF herunterla-
den oder nach Belieben ausdrucken.

” Viele Besucher
der heutigen Zeit

haben eine Scheu vor
Kirchengemäuern.

DieVorstandschaft desACKVillingen-Schwenningen freut sichaufdenStart der FreiluftsaisonbeimKirchenpavillon auf derMöglingshöhe: Pasto-
ralreferentGunterBerberich,DiakonChristianFeuerstein,KoordinatorinGabrieleSpeckundPastorMatthiasHetzner (von links).Foto:Maria Liebelt

Cyberangriff:
Krankenkassen
lahmgelegt
Sicherheit Computersystem der Vivida BKK
und BKK Schwarzwald-Baar-Heuberg
vorsichtshalber abgeschaltet. Keine Daten
von Kunden betroffen. Von Berthold Merkle

E inCyberangriffaufeinen
Dienstleister in Essen
trifft auch die Kranken-
kassen Vivida BKK und

BKK Schwarzwald-Baar-Heu-
berg. Beide haben vorsichtshal-
ber ihre Computersysteme abge-
schaltet. Die Attacke ist beson-
dersärgerlich,weildas IT-Unter-
nehmen bereits im Januar schon
einmalZielwar.Damals ist esCy-
berkriminellen gelungen, in die
Systeme des Gesundheits-IT-
Dienstleisters Bitmarck einzu-
dringen. Das wirkt sich massiv
auf die Arbeit der meisten Kran-
kenkassen in Deutschland aus.
Denn die Spezialisten betreuen
mit ihrenIT-Dienstenmehrals80
der insgesamt 96 gesetzlichen
Krankenkassen in Deutschland.
Es gibt aber auchKrankenkassen,
die sichmit ihren Systemen nicht
von den Essenern bedienen las-
sen: Die AOK Schwarzwald-
Baar-Heuberg ist in dieser glück-
lichen Lage und kann mitteilen,
„dass der Dienstleister Bitmarck
nicht für uns tätig ist“.

ZurVorsicht abgeschaltet
Die betroffenen Krankenkassen
haben gleich nachdem der An-
griff bekannt wurde, umfangrei-
che Vorsichtsmaßnahmen ge-
troffen. „Wir habenunsere Syste-
me vollständig abgeschaltet“,
heißt es bei der Vivida BKK in
Schwenningen.FürdieArbeitmit
denKundenundVersichertenhat
dies natürlich große Auswirkun-

gen: Die Krankenkasse ist telefo-
nisch über das Kundencenter er-
reichbar. Man arbeite selbstver-
ständlich „mit Hochdruck daran,
soschnellwiemöglichwiederun-
eingeschränkt für die Kunden da
zu sein“. Durch die Abschaltung
ist die Krankenkasse nicht mehr
per E-Mail erreichbar. Doch kön-
nen sich die Versicherten über
die Social-Media-Kanäle und die
Website informieren.

Zu neuen Ehren kommt in die-
ser Situation für die rund 350000
KundinnenundKundenderVivi-
da BKKund ihren 850Beschäftig-
ten auch wieder das Telefon.
Die telefonischen Verbindungen
funktionieren nach Angaben
des Unternehmens ohne Ein-
schränkungen. Selbstverständ-
lich könnten die Kunden zu den
Öffnungszeiten auch persönlich

in den Geschäftsstellen vorbei-
kommen.Was sind die Öffnungs-
zeiten? Die können die Interes-
senten ganz einfach mit einem
Anruf im Kundencenter der
Krankenkasse erfahren.

Beratung amTelefon
So ähnlich ist auch das Vorgehen
bei der viel kleineren BKK
Schwarzwald-Baar-Heuberg:Die
in Trossingen ansässige Kran-
kenkassemit ihrenGeschäftsstel-
len in Schwenningen, St. Geor-
gen, Schonach und Tuttlingen
setzt in dieser schwierigen Lage
auf die telefonische Erreichbar-
keit. Über die Onlinegeschäfts-
stelle können die Versicherten
auch solange das System abge-
schaltet ist, ihre Anträge und An-
fragen einstellen. „Diese werden
wir so schnell wie möglich be-
arbeiten, nachdem unsere Syste-
mewieder aktiv sind“, erklärt die
BKK SBH. Ganzwichtig ist es der
Krankenkasse zu betonen, dass
nach dem derzeitigen Erkennt-
nisstand keine Daten von Kun-
den in Gefahr oder gar schon an
Unbefugte abgeflossen sind.

Nach Angaben des IT-Dienst-
leisters habe der Schutz der Kun-
dendaten die oberste Priorität.
Deshalb arbeite man eng mit Ex-
perten und IT-Forensikern zu-
sammen. Wer der Angreifer auf
die Server ist, möchte Bitmarck
nicht sagen. Wegen der laufen-
den forensischen Analysen und
Ermittlungen der Behörden kön-
ne man dazu keine Antwort ge-
ben. Hingegen teilt das Unter-
nehmenmit, dass das System neu
aufgesetzt werde, wenn die Feh-
leranalyse abgeschlossen sei.

Es wird auch gemeldet, dass
durch die Attacke und die Ab-
schaltungen auch die Nutzung
der elektronische Patientenakte
(ePA) eingeschränkt sein kann.
Auch die Zustellung von elektro-
nischen Arbeitsunfähigkeits-
bescheinigungen (eAU) oder
elektronischer Arztbriefe sei be-
troffen.

Immermehr Cyberkriminalität
Die Cyberkriminalität hat in den
letzten Jahren zugenommen.
Nach Angaben eines IT-Spezia-
listen mussten sich allein in den
Jahren 2020 und 2021 „neun von
zehn Unternehmen in Deutsch-
land mit Cyberattacken ausein-
andersetzen“. Die Schadenssum-
me gibt der Fachmann mit 223
Milliarden Euro im Jahr an. Diese
Form der Kriminalität sei der
PreisderwachsendenDigitalisie-
rungundVernetzung.DieAngrif-
fe aus der Distanz haben für die
Hacker ein geringes Entde-
ckungsrisiko.

Der IT-Dienstleister Bitmarck in Essen, der für viele Krankenkassen in
Deutschland die Systeme betreibt, wurde schon wieder das Ziel eines
Cyberangriffs. Die Krankenkassen Vivida BKK und BKK Schwarzwald-
Baar-Heuberg haben daher als Vorsichtsmaßnahme ihre IT-Systeme
abgeschaltetundsinddeshalbnurperTelefonerreichbar.

Foto: Bitmarck

” Diese werden
wir so schnell

wie möglich bearbei-
ten, wenn unser Sys-
tem wieder aktiv ist.

Kein Interesse: Moser sagt ab
Schwenningen. Er hat sich so auf
sein Gastspiel in Schwenningen
gefreut: Der Villinger Nörgler
Thomas Moser wollte am morgi-
gen Samstag im Café Häring mit
seinem neuen Programm „Da
könnte ich platzen vor Wut und
darum muss jetzt alles raus“ auf-
treten. Doch daraus wird nichts,
denn der Solo-Auftritt ist abge-
sagt. Als Grund gibt des Kabaret-
tist „geringes Interesse“ an.

Offenbar viel mehr Interesse
an den Späßen von Thomas Mo-
ser gibt es dagegen in Villingen.
Denn auch der nächste Auftritt
am Freitag, 5. Mai, im Ratskeller
ist bereits ausverkauft. Deshalb
gibt es nun einen Zusatztermin
einen Tag später, am Samstag, 6.
Mai.

Wer zu den wenigen gehört,
die fürs Café Häring schon Kar-
ten gekauft haben, kann die dort
entweder für den Villinger Zu-

satztermin umtauschen oder zu-
rückgeben. Einlass im Villinger
Ratskeller ist ab 18 Uhr, Beginn
der Vorstellung um 20 Uhr. Wie
immer ist für die Bewirtung bes-
tens gesorgt. nq

In Schwenningen kein Interesse:
Thomas Moser sagt seinen Auf-
tritt imCaféHäringab.

Foto:NQ-Archiv

Realschüler im Bundestag
Villingen-Schwenningen. Auf ihrer
Studienfahrt haben eine neunte
und zwei zehnte Klassen der
Karl-Brachat-Realschule mit 67
Schülerinnen und Schülern mit
ihrenKlassenlehrern Josef Spath,
Simon Schneider und Frank Ro-
senstiel, Berlin besucht. Die Vil-
linger Schüler absolvierten in der
Hauptstadt ein buntes Pro-
gramm. Neben einer Stadtrund-
fahrt, den Besuch von Olympia-
stadion und Stasi-Museum, die
Erkundung des Teufelsbergs so-
wie von Berlin Underground
standen für Musikinteressierte
auch die Jugenddisco „Matrix“
und der Besuch eines Musicals
auf derTagesordnung.

Natürlich durften auch die
politischeBildungunddamit ver-
bunden ein Besuch des Deut-
schen Bundestags nicht fehlen.
Dort besichtigten die Gäste den
Plenarsaal und wurden vom

CDU-Abgeordneten Thorsten
Frei empfangen. Frei erklärte zu-
nächst seine Aufgaben als Erster
ParlamentarischerGeschäftsfüh-
rer dieRolle derUnion in derOp-
position und ordnete die aktuel-
lenThemen imBundestagein,die
sich immer an den Herausforde-
rungen in Deutschland orientie-
ren.

In diesem Zusammenhang be-
tonte der CDU-Abgeordnete,
dass „1,9MillionenArbeitskräfte,
700000 Wohnungen oder auch
hunderttausende Lehrer und
Ärzte fehlen“. Überall spüre man
einen Mangel, den wir auch we-
gen des demografischen Wan-
dels und mit der Zuwanderung
nicht schnell bewältigen könn-
ten. Die Abschaltung der Atom-
kraft bezeichnete Thorsten Frei
als Fehler, schließlich fehle der
Wind- und Solarenergie die
Grundlastfähigkeit. eb


